
 

 
Änderung in den AVR-J (Stand 07.07.2010) 

(Die Änderungen im Text sind fett und kursiv geschrieben!) 
 
 
 
§ 21 Wechselschicht- und Schichtzulage 
 
(1) Die Mitarbeiterin bzw. der Mitarbeiter, die bzw. der ständig nach einem Schichtplan 
(Dienstplan) eingesetzt ist, der einen regelmäßigen Wechsel der täglichen Arbeitszeit in 
Wechselschichten (§ 11e Absatz 2 Satz 2) vorsieht, und die bzw. der dabei in je 5 Wochen 
durchschnittlich mindestens 40 Arbeitsstunden in der dienstplanmäßigen oder betriebsüblichen 
Nachtschicht leistet, erhält eine Wechselschichtzulage in Höhe von 102,26 Euro monatlich. 
 
(2) Die Mitarbeiterin bzw. der Mitarbeiter, die bzw. der ständig Schichtarbeit (§ 11e Absatz 3) zu 
leisten hat, erhält eine Schichtzulage in Höhe von 61,36 Euro monatlich, wenn sie bzw. er nur 
deshalb die Voraussetzungen des Absatz 1 nicht erfüllt,  
 
a) weil nach dem Schichtplan eine Unterbrechung der Arbeit am Wochenende von höchstens 

48 Stunden vorgesehen ist oder 
 
b) weil sie bzw. er durchschnittlich mindestens 40 Arbeitsstunden in der dienstplanmäßigen 

oder betriebsüblichen Nachtschicht nur in je 7 Wochen leistet. 
 
(3) Die Mitarbeiterin bzw. der Mitarbeiter, die bzw. der ständig Schichtarbeit (§ 11e Absatz 3) 
oder Arbeit mit Arbeitsunterbrechungen (geteilter Dienst) zu leisten hat, erhält, wenn die 
Schichtarbeit oder der geteilte Dienst  
 
a) innerhalb einer Zeitspanne von mindestens 18 Stunden geleistet wird, eine Schichtzulage in 

Höhe von 46,02 Euro monatlich,  
 
b) innerhalb einer Zeitspanne von mindestens 13 Stunden geleistet wird, eine Schichtzulage in 

Höhe von 35,79 Euro monatlich. 
 
Zeitspanne ist die Zeit zwischen dem Beginn der frühesten und dem Ende der spätesten 
Schicht innerhalb von 24 Stunden. Die geforderte Stundenzahl muss im Durchschnitt an den im 
Schichtplan vorgesehenen Arbeitstagen erreicht werden. Sieht der Schichtplan mehr als 5 
Arbeitstage wöchentlich vor, können, falls dies günstiger ist, der Berechnung des Durchschnitts 
5 Arbeitstage wöchentlich zugrunde gelegt werden. 
 
(4) Die Absätze 1 bis 3 gelten nicht für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, in deren regelmäßige 
Arbeitszeit regelmäßig eine Arbeitsbereitschaft von durchschnittlich mindestens 3 Stunden 
täglich fällt (z.B. Pförtnerinnen und Pförtner, Wächterinnen und Wächter). 
 
(5) Nichtvollbeschäftigte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erhalten von den Zulagen gem. 
Abs. 1 bis 3 die für entsprechende vollbeschäftigte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
festgelegt sind, den Teil, der dem Maß der mit ihnen vereinbarten durchschnittlichen 
Arbeitszeit entspricht. 
 
Für Nichtvollbeschäftigte tritt an die Stelle der 40 Arbeitsstunden in Abs. 1 und Abs. 2 
Buchst. b) die Stundenzahl, die ihren Teilzeitquotienten entspricht. 
 
 
 
 
 



 

 
Erläuterung: 
 
§ 21 wird durch den Absatz 5 um eine Regelung für Teilzeitbeschäftigte ergänzt. Diese 
Regelung entspricht der aktuellen Rechtsprechung des Bundesarbeitsgerichts. Bisher 
mussten Teilzeitbeschäftigte für die Wechselschicht- und Schichtzulage die 
Voraussetzungen erfüllen, die auch für vollbeschäftigte Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
galten und bekamen im Gegenzug die Wechselschicht- und Schichtzulage in voller Höhe. 
Durch Absatz 5 ist nunmehr festgelegt, dass nicht vollbeschäftigte Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter die Zulagen anteilig entsprechend ihres vereinbarten Arbeitszeitanteils 
erhalten und  dafür nur so viele Nachtarbeitsstunden leisten müssen, wie es ihrem 
Teilzeitquotienten entspricht.  
 
Beispiel: Ein Teilzeit-Mitarbeiter mit vereinbarter Arbeitszeit von 75% eines Vollzeit-             
                Mitarbeiters erhält 75% der Zulage, wenn er 30 Nachtarbeitsstunden leistet. 


